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Unterschreibt
die Initiative!
Kommentar zum Feuerwerk:
Dann «chlöpft’s» halt mal
Ausgabe vom 7. Januar

Dieser Kommentar lupftmir
schlicht denHut! Da verlangt
dieseDame, wahrscheinlich
hinter schalldichten Fenstern
schreibend, vonmir Rücksicht,
Toleranz und gesundenMen-
schenverstand. Offenbarwar
sie an Silvesterabend nicht auf
demMünsterplatz in Basel, wo
Hunderte vonMenschen die
zig Jahre alte Tradition des
besinnlichenÜbergangs vom
alten ins neue Jahr begehen
wollten:Mit Turmmusik,
Ausläuten, gemeinsamem
Singen eines Chorales, 12Uhr
Schlag undEinläuten des
neuen Jahres. Doch dies war
die Realität: gegenViertel vor
Zwölfmarschierte eineHorde
«Jungs»mit den obligaten krei-
schenden «Girls» imAnhang
von der Rittergasse her auf und
liess zur «Begrüssung» schon
mal eine Serie von Böllern
krachen, gezielt in Richtung
auf die singendeMenschen-
menge abgefeuert. Auf dem
Münsterplatz, gleich hinter
demgrossenWeihnachts-
baum,wurde schliesslich eine
Kanonade gezündet, sodass
manweder den 12-Uhr-Schlag
noch das anschliessende
Einläuten hören konnte. Ob in
dieser Situation das Rezept
«Ohren zuhalten» das richtige
ist, bleibe dahingestellt. Ja,
auch ich verabscheue Verbote
gegen alles und jedes; nur, wie
soll sich eine (schweigende)
Mehrheit gegen solche Aus-
wüchse einer kleinenGruppe
mutwilliger Störenfriede
wehren, die nur den eigenen
«Fun» vor Augen haben und

denen es anRücksicht,
Toleranz, gesundemMen-
schenverstand und vor allem
anAnstand undAchtsamkeit
anderen gegenübermangelt?
Deshalbmeine Aufforderung:
Unterschreibt die Initiative
«Für eine Einschränkung von
Feuerwerk»!
Rolf Schumacher, Bottmingen

Der blanke Hohn
Der letzte Abschnitt des Kom-
mentars war ja blankerHohn
für all diejenigen Lebewesen,
die tatsächlich stark unter der
ständigen Böllerei in den
Tagen umden 1. August und
umSilvester leiden. Eswird
klar, dass die Autorin kein
Haustier besitzt und keine
Reiterin ist. Sonst hätten sie
Erfahrungmit denÄngsten,
dieHunde, Katzen und Pferde
ausstehen, ohne zu begreifen,
weshalb um sie herumplötz-
lich dieHölle los ist.WirMen-
schen können sehr gut an
diesen Tagen einiges aushal-
ten, auchwenn uns die Knalle-
rei total zuwider ist. Aber die
Tiere – auch diewild lebenden
–wissen nicht, dass sie «gesun-
denMenschenverstand» und
Toleranz aufbringen sollen, um
dieseHölle zu überdauern.
Und es sind ja nicht nur einige
Jugendliche voller Freude, die
Raketenmit demhöchstmögli-
chenKnall zünden – es sind
viele Erwachsene, die es besser
wissen sollten.MeinerMei-
nung nach sollte gerade der
gesundeMenschenverstand
dazu führen, dassman diesen
Unsinn sein lässt. Feuerwerk
erzeugt Luftverschmutzung;
Dreck, den anderewegräumen
müssen; Ängste, die stunden-
bis tagelang nachwirken; bringt
Kranke und Personen, die
schlafen sollten, um ihre
Nachtruhe; lässt bei Kriegs-
flüchtlingenwieder die
schrecklichen Bombenatta-
cken aufleben; erzeugt vielfach

Verletzungen undBrände; und
kostet in derGesamtheit ein
Vermögen, welches sinnvoller-
weise in karitativen Projekten
eingesetzt werden könnte.
Maja Samimi-Eidenbenz, Binningen

Es geht halt nicht
ohne Verbote
ImKommentar habe ich
gelesen, dass ein Verbot von
FeuerwerkUnsinnwäre. Die
wenigen betroffenenTage im
Jahrmit Feuerwerk gelte es
auszuhalten. ImZusammenle-
ben brauche es Rücksicht,
Toleranz und gesundenMen-
schenverstand. Ich bin über-
zeugt, wenn dieseWerte in
unserer Gesellschaft noch
gelebt würden, hättenwir
dieseDiskussion heute nicht.
Wenn Feuerwerk-Liebhaber
sich auf wenige Stunden am
1. August und auf den Jahres-
wechsel vom 31. Dezember
23.45Uhr bis 1. Januar 0.15Uhr
beschränkenwürden, wären
viele bereit ein Auge zu zudrü-
cken oder sich halt dieOhren
zuzuhalten. Es ist ja nicht nur
der Lärm, der stört, es gibt

Unmengen anAbfall, der
liegen gelassenwird. Die Luft
stinkt. Eswerden Sachbeschä-
digungen begangen und leider
gibt es auch den einen oder
anderen Verletzten oder gar
Toten.Wo bleibt der gesunde
Menschenverstand, wenn ich
lese, dass direkt neben einem
Bauernhof eine Feuerwerks-
batterie gezündet wird?Wenn
direkt neben einemOffenstall
mit PferdenRaketen gezündet
werden?Wenn in einerMen-
schenmenge Feuerwerk gezün-
det wird?WennEinsatzkräfte
der Blaulichtorganisationen
mit Feuerwerk beschossen
werden? Ja,mir wäre es auch
lieber, auf ein Verbot zu ver-
zichten. Auch ichwünschemir
mehr Toleranz, Rücksicht und
gesundenMenschenverstand
in unserer Gesellschaft. Offen-
bar sind dieseWerte verloren
gegangen. Genau deshalb
brauchenwir diese Initiative
und schlussendlich eine
Einschränkung von Feuerwerk
in der Schweiz.
Martina Grossmann, Hölstein

Schlicht der
bessere Kandidat
bz-Streitgesprächmit Sandra
Sollberger und Thomas Noack
Ausgabe vom 11. Januar

Regierungsratswahlen sind
tatsächlich Persönlichkeits-
wahlen. Im grossen bz-Ge-
spräch kommt klar zumAus-
druck, wer die Persönlichkeit
dazu hat. Es reicht für das
Regierungsamt nicht, einfach
auf Parteilinie zu sein und zu
sagen,man sei teamfähig. Der
Kanton Baselland braucht
Menschen imRegierungsrat,
die Inhalte und Lösungen
haben, diemit Fachkompetenz
und Sachverstand anstehende
Probleme erkennen, benennen
und bereit sind, konstruktive

Lösungen voranzubringen und
umzusetzen. ThomasNoack
hatmit seiner ruhigen und
sachlichenArt ganz sicher die
Persönlichkeit dazu und bringt
oben genanntes Rüstzeug klar
mit. Er ist kein Angriff auf die
SVP, sondern schlicht der
bessere Kandidat. Ichwähle
ThomasNoack zusammenmit
Kathrin Schweizer aus voller
Überzeugung am 12. Februar
in denRegierungsrat.
Nelly Dambach, Gelterkinden

Gegen die
Vollkaskomentalität
Diverse Artikel über dieWahlen
im Kanton Baselland

Die derzeit kursierende Infla-
tion imBereich von 3 Prozent
führt naturgemäss zu einer
Reduktion der Kaufkraft. Laut
einer Partei aus dem linken
Spektrum soll es in der Verant-
wortung des Kantons sein,
diese Kaufkraftreduktion
auszugleichen. Um immer
mehr Risiken abzudecken,
müssten ja dann die Steuern
erhöht werden, was die Kauf-
kraft wieder verringert. Der
Staat sollte ausmeiner Sicht
nur dann einspringen, wenn
alle Stricke reissen. Es sollte in
erster Linie in der Eigenverant-
wortung jedes Einzelnen
stehen, die Kaufkraft zu stär-
ken. EineWeiterbildung kann
etwa zu einer beruflichen
Neuorientierung führen und so
zu einemhöherenArbeitsein-
kommen. Vielleicht gibt es
auchMöglichkeiten, unnötige
Ausgaben zu reduzieren. Dazu
zählt auch eine Verringerung
des Energiekonsums, was am
Schluss auch derUmwelt
zugutekommenwürde.Wenn
der Staat für alle Risiken
aufkommt, führt dies automa-
tisch zu einemMangel an
Eigenverantwortung. Es gibt

nur eine Partei, die seit ihrer
Gründung 1919 konsequent
auf diese Eigenverantwortung
setzt, und daherwähle ich die
Liste 1, FDP!
Bruno Imsand,
Einwohnerrat FDP, Liestal

Wahltag ist
nicht Zahltag
Am12. Februar werdenRegie-
rungsrat und Landrat neu
gewählt. Nein,Wahltag ist
nicht Zahltag; es geht darum,
dassman sich für die künftige
Politik entscheidenmuss. Seit
2010 bin ich imLandrat. Ja, in
Liestal werden hin undwieder
Weichen gestellt, abermeis-
tens geht es umKleinkram.
Deshalb solltenman sich für
die grossen Linien entschei-
den.Manwird direktmit der
Frage der Energieversorgung
und -sicherheit sowie den
Energiepreisen konfrontiert.
Nicht Festkleben auf den
Strassen; konkreteUmsetzung
ist gefragt.Wir realisieren
jeden Tag, dass wir bald in
einer 9-Millionen-Schweiz
leben. Die schrankenlose
Zuwanderung hat dazu ge-
führt, dass wir laufendmehr
Energie benötigen, die (Ver-
kehrs-)Infrastruktur überlastet
ist undWohnen immer teurer
wird, ganz zu schweigen von
einemüberlasteten und teuren
Gesundheitswesen. Die Sozial-
hilfe- undAsylkosten steigen
überproportional, das Sicher-
heitsempfinden ist auf einem
Tiefpunkt. Schulbildung dient
nicht der Ertüchtigung für die
zukünftige Arbeitswelt, son-
dernNacherziehung und
Genderdebatten überfordern
die Lehrerschaft.Meine Emp-
fehlung: Liste 3 SVP sowie
Sandra Sollberger,Monica
Gschwind undAnton Lauber in
denRegierungsrat.
HanspeterWeibel, Landrat SVP,
Bottmingen
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